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DIE BERNER WOCHE

* IMr*»«
(geb. 1814, geß. 1941)

Nach kurzem Leiden ist Herr HansPochon,
Goldschmied, gestorben. Wer den lieben Ver-
storbenen näher kannte, wusste, dass der Tod
als Erlöser an sein Krankenlager kam.

Nach Absolvierung einer Banklehrzeit ver-
brachte er einige Jahre in England, später
erlernte er noch das Goldschmied-Handwerk.
Im Jahre 1899 übernahm er mit seinem Bruder
die vornehme und solide Tradition des Hauses,
das im Jahre 1801 von Jean-Jacques Pochon,
seinem Urgrossvatër, gegründet \yurde. Die
Mobilisation 1914—18 rief auch ihn unter die
Fahne, und er diente mit »Freude und Hingabe
seinem Lande als Verwaltungsoffizier und
liquidierte den Dienst mit dem Grade eines
Majors. Er war ebenfalls Mitglied der Waisen-

kommission der Zunft zu(_ Metzgern. Hans
Pochon war ein Mann, der viel und gern
arbeitete. Ein hohes Pflichtbewusstsein, streng
mit sich selber und streng gegen andere, ein
Administrator im wahrsten Sinn des Wortes.
Diese Fähigkeiten kamen der Firma Gebr.
Pochon sehr zu Nutzen. In Verbindung mit
seinem Bruder hat er sein Geschäft zu einem
der modernsten und schönsten Berufsläden
Berns umgestaltet. Die gediegene Lebensart,
die ihm eine pigene Prägung gab, entsprach
dem Milieu, in dem, er als Kind mit seinen
Geschwistern aufwuchs; so war es kein Wun-
der, dass die beiden Brüder sich jeder in seiner
Art glänzend ergänzten. Er war eine weltauf-
geschlossene Natur, die das Schöne im Leben
liebte und an das Gute glaubte und war
generös und wohlwollend. Das konsiliant.e und
liebenswürdige Wesen dieser Persönlichkeit
brachte ihm das Vertrauen seiner Umgebung
und weitester Kreise entgegen. Seiner Schwe-
ster und verwitweten Schwägerin nahm er sich
in rührender Weise an. In grosszügiger Ein-
sieht räumte er seinem Sohn und Neffen kurz
nach dem Ableben seines Bruders eine gewisse
Selbständigkeit ein, um nur mehr als beraten-
der Freund einzuspringen. Viel Erfolg, aber
auch viel Ungemach hat ihm das Leben ge-
bracht, immer aber war er bereit, zu vergeben
und seinen Mitmenschen Verständnis und Güte
entgegenzubringen. Ehre seinem Andenken.

M. P.

* Piillrr,
he? «ließe ©ittittettirtlet*

(Korr.) In der Nacht vom Sylvester auf
Neujahr segnete in Schlosswil der älteste
Emmentaler, Gottfried Müller, kurz vor Voll-
endung seines hundertsten Lebensjahres das
Zeitliche. — Am 22. Februar 1842 in Walkrin-
gen als das älteste von elf Kindern geboren,
verbrachte er drei Viertel seines Lebens in
dieser Gemeinde. Das Amt eines Sigristen,
das schon sein Vater ausübte, versah der Sohn
während vierzig Jahren. Daneben fand er

noch Verdienst im damals weit über die Greil-
zen unseres Landes bekannten und wohlan-
gesehenen Leinwandexporthaus Röthlisberger
Und Söhne, wo er sich als Sprengbube, Zetter
und Packer betätigte. Mit zwei Kronen als
Lohn musste er anfangen; den höchsten Gehalt,
den er je verdiente ging nicht über 15 Franken
wöchentlich hinaus. Man kann sich denken,
wie einfach und bescheiden sich ein solches
Leben gestalten musste, besonders nachdem
Müller noch für eine Familie von acht Kindern
sorgen musste. Seine Frau ist ihm schon längst
im Tode vorausgegangen.

Die letzte Zeit verbrachte Urgrossvatër
Müller bei seinen Verwandten in Schlosswil.
In seiner jüngsten Schwester, die auch bereits
im 81. Lebensjahre steht, fand der gutmütige
und bis in die letzten Jahre hinein körperlich
und geistig noch erstaunlich rüstige Mann eine
treue, hilfsbereite Person. Sein Leben war
.Mühe und Arbeit.,

(Chronik der Berner Woche, Fortsetzung von Seite 27)

STADT BERN
27. Dezember. Bern stellte im dritten Vierteljahr einen

üeburtenrekord auf; mit 466 Geburten kamen 14,5 auf
tausend Einwohner, die Höchstzahl in den letzten zehn
Jahren.

28. Der Zuzug nach Bern bezifferte sich im Monat Novem-
her auf 323 Personen (113 Familien) sowie 1094 Einzel-
personen. Der Wegzug dagegen betrug 96 Familien
mit 290 Personen und 668 Einzelpersonen.
t Dr. Franz V. Tavel, Oberst der Heilsarmee und deren
langjähriger schweizerischer Sekretär, ein vielbeachteter
Botaniker, im Alter von 79 Jahren,
f Rudolf Witschi, seit 32 Jahren Polier am Berner
Münster, auf dem Wege zur Arbeit, im Alter von
69 Jahren.

29. Wegen Unterschlagungen in der Höhe von über 10 000
Franken wird der Abwart des städtischen Polizei-Ver-
waltungsgebäudes in Haft genommen.Für eine Reliefplastik an der Südfassade des Feuerwehr-
gebäudes wird unter den im Kanton Bern nieder-
gelassenen Künstlern ein Wettbewerb ausgeschrieben.

31. Am Silvester wird ein Postcheckbetrug in der Höhe von
24 431 Franken verübt.
Zum Silvesterabend füllen sich die Öffentlichen Lokale
mit einer grossen Menge Gäste.

1942

1. Januar. Das Savoy-Hotel wird an die Bundesverwal-
tung zur Unterbringung von Büros der Abteilung für
fremde Interessen sowie des Kriegs-Industrie- und
-Arbeits-Amtes vermietet.

— An den Neujahrstagen verkehren im Bahnhof Bern
87 Extrazüge gegenüber 147 am Neujahr 1941. Da-
neben werden 136 Güterzüge geführt neben der Bewälti-
gung des gewöhnlichen Fahrplanes. Die Mehrein-
nahmen an Weihnachten und Neujahr gegenüber dem
letzten Jahr belaufen sich auf 90 000 Franken.

2. Beim Skifahren am Gurten erleidet Hans Stucki, Ad-
junkt der Kreispostdirektion einen Herzschlag.

— Der Neujahrsempfang im Bundeshaus spielt sich in
gewohntem Rahmen ab. Bundespräsident Etter emp-
fängt zuerst den General Guisan, sodann die Abordnun-
gen der bernischen Behörden, die in offenen Landauern
mit Pferdezug vorfahren. Gegen Mittag treffen die aus-
ländischen Missionen ein.

3. Die untere Stadt wehrt sich gegen die von verschiedenen
Seiten begehrte Aufhebung des Fleischmarktes an der
Kesslergasse.

— Die Gemeinde führt gleich zu Beginn des neuen Jahres
eine Steuererhöhung ein.

vie seni»en woc«e

«I« Hans Pochoir

(ged. 1874, gest. 1N41)

Kaelp lcur^eiri beiden Î8t Herr Hari8?oeli0ii,
Loldsobiriieà, gestorben, Wer den lieben Ver-
storbenen nâber bannte, wusste, dass der Lod
ais Lrlöser an sein Kranbenis^sr bain,

Kaeìp Vdkolviei'plNA einer Laàlelirxeii ver-
braebte er sinise labre in LnA'isnà, später
erlernte er need das Doiàsckinisd-Llsndwerb,
lin dâìire 1899 ûkernAìiin er rnii 8einern Lruder
die vorneliine und 8o1ide d radiîion de3 H3U8e3,
daZ ini datire 1891 von dean-dae<^ne3 Moellon,
seinein IlrArossvatèr, Aegründet Durcie. Die
lilobiiisstion 1914—18 risk aneb ibn unter àie
Câline, und er diente init»Freude nnd Hin^ade
seiner» Lande sis VerwaltunAsokkizier nnà
liquidierte den Dienst rnit dein Krade sines
Nsjors, Lr war sbsnkalls Nit^lisà àer Mgisen-

borninission àer trinkt zu UetzZern, Llans
Loebon war ein Nsnn, àer viel nnà Aern
arbeitete, Lin bobes Lklivbtbswnsstsein, strenA
init sied selber nnà streng i;sAen snàers, ein
Vàrninistrstor iin vskrsten Linn àes Mortes,
Diese Lsbi^beiten bsrnsn àer Lirins Kebr,
Locbon sekr zu Kntzsn, In Verbindung rnit
Seinern IZruàer list er sein kesebskt zu kinern
àer innàsrnsten nnà selrönsten lZerukslâàen
Lerns urngestsltet, Die gediegene Lebensart,
àie iirin eins pigene Prägung gab, entsprselr
àenr Nilieu, in dein sr sis Kind rnit seinen
kesebwistern snkwueks; 80 war es kein Mnn-
àer, àsss àie beiden Lrnàer sioir jeder in seiner
rVrt glänzend ergänzten, Lr war eine weitänk-
gesebiossene Katur, àie àss Leböne irn Leben
liebte nnà sn àss Kute glaubte nnà wsr
generös nnà woblwollsnà, Dss bonsilisnte nnà
liebenswürdige Mesen àieser persönlieblceit
brsebte iirin àss Vertrauen seiner Dingebung
nnà weitester Kreise entgegen. Keiner Lebwe-
ster nnà verwitweten Lebwàgerin nabin er sielr
in rübrender Meise sn. In grosszügigsr Lin-
sieirt rsninte er seinein Lobn nnà Melken leur?
nàeìi dem ^dlederi 8eine8 öruder3 eine ^ewÌ38e
Lelbstândigbeit ein, NIN nur rnsbr sis beraten-
àer Lreund einzuspringen. Viel Lrkolg, aber
snvk vie! Lngeinseb Irst iirin àss Leben ge-
draelit, irnirwr ader war er dereit, xu ver^eden
nnà seinen Nitinenseben Verständnis nnà tinte
entgegenzubringen, Lbre seinein Vnàenben,

VI. L-,

^ Gottfried Müller, Schlotzwil
der älteste Emmentaler

jKorr,) In àer Insekt vorn L^lvester snk

blenjabr segnete in Leblosswil àer älteste
Linirieiitaler, dottkried Nüller. lcur? vor Voll-
endlinA 8eiiie3 ìiuiid6rl8îeii I^edeii8jalire3 da8

^sitlicks, — tì.in 22, Ledrnsr I8ä2 in Msllcrin-
Aon al8 da3 älte8te von elk Kindern Aekoren,
verdrsclrts er àrei Viertel seines Lebens in
àieser tierneinàe. Dss Vrnt eines LiZristen,
àss sebon sein Vster snsnbte, verssb der Lobn
vâbrenà vier^i^ àsbren. Daneben ksnà er

noeli Verdien8t iin dain3l8 weit ük>er die (üren-
^en unseres Landes kelesnnten und tvoblsn-
^essbenen Lsinvsnàexportbsns kötblisberAer
Nnà Löbne, wo er sieb als Lprenzbnbe, Better
nnà Lseleer betätiAte, Nit ^vei Kronen sis
Lobn rnusste er snksn^en; den böebstsn (iebslt,
den er je verdiente AÍNA niebt über 16 Lrsnben
«öebentlieb biosns, Nsn bann sieb dsnlcen,
wie einkseli nnd ì)68eli6Ìden 8Ìeki ein 8o1elie8

Leben Aestslten innsste, besonders nsebdein
Müller nncb kür eine bsrnilis von sebt Kindern
sorgen innsste, Leine Lrsn ist ibin sebon längst
iin d'ode vornn8A6^Ano'en.

Dis làts 2eit verbrsebte IIi-Arossvster
NnIIer bei seinen Verwandten in Lcblosswil,
In seiner jünAstsn Lebwester, die sneb bereits
iin 81, Lskensjsbre stebt, ksnà der AntinütiAe
und bis in die let/ten ,Isbre bineio börperlieb
und ZeistiA nneb erstsnnlieb rnsti-ze Nsnn eine
treue, bilksbereite Lerson, Lein Leben war
.Nnbe nnd Vrbsit,

jLbronib der Lsrner Mvebe, Lortsstzun^ von Leite 27)

27, OMknikkr. kern slsllls iin 6rilisn Visrlsljgltr einen,
(ieburtenrekorä snk: inii 466 (üsdurlen leainsn 14,5 snl
lausend Linvollnsr, 6is Ilöeltsl^sll in den leisten i^àn
.lübren,

28, Der naelt kern IzWilksrle sielt iin Nonsl Covern-
der snk 323 Personen (113 painilien) so>vie 1694 Lin^sl-
Personen. Der WeA?nZ dnASAen delrnZ 96 psinilisn
mil 296 Personen nnd 668 lZin^elpersonen.
1° Dr, pranx V. rnvel, 0bsrs1 der llsilssrinse und deren
!»n^jübriger solttvàeriseltsr 3sprs1âr, ein vis11is.ge1tie1.er
kolgnilter, im i4Iler von 79 daliren.
î kudolk ^Vitsclli, seil 32 dalrrsn polier sin kerner
Rünsisr, guk dem Wess zur ^rlieit., im ^Iter von
69 dsliren,

29, VVeàen vnter8elllÄAUN^en in der Holte von nltkr 16 666
^ràáeii v^irà der de8 8lâàÌ8e1i6ii ^olixei-Ver-
vgliuitASAsdändes in Hall Asnominen.

àeliekpla8tik an der 3üdka88ade d68 k'euervvekr-
Mosudes würd nnler den im Xgnlon kern nieder-
A6l388enen Xü^llern ein ausA68eIii'Ì6ì)6ii.

31, 4m Silvester tvird ein postelieckdetru^ in der ldölre von
24 431 prsnpen verültl.
4.UM Lilvestergdend lullen sieli die ökkentliclien poksle
mil einer grossen Nen^s dàsle.

1942

1. dsnnsr. Das 8svo^»llotel wird gn die önndesvsrwsl-
INNA znr IlnIerdrin^nnA von Lüros der 4.6ieilunA lnr
lremds Inlsressen sowie des XrisAS-Industrie- und
-4rl»sits-4intss vermietet.

— 4n den IVsujslirstgAen verltslirsn im kslinllvk kern
87 LxtrszüAe AeAenüdsr 147 sin IVsujglir 1941, Du-
nsden werden 136 (lüterzü^e Aekülirt nsten der kswülti-
ANNA des Akwölinlielisn palirplsnes. Die Nelirein-
nslimen gn Weilinaoliten und IVeujglir As^enüber dem
letzten .lglir dslgulen sieli gul 96 666 Pranken.

2. keim Skikatiren sm Kurten erleidet Plans Stueki, 4d-
Mnkt der Xreispostdirsktion einen lderzselilaA.

— ksr Pleujalir8empkan8 im kunäesIiAU8 spielt sieli in
Aswolintsm kslimsn ali. kundesprssident ktter SMP-
länAt zuerst den Keneral Lluisan, sodann die 4.l>ordnun-
Zen der derniselren keliörden, die in ollsnen kandausrn
mit klerdezuA vorlaliren. Ke^en Vlitta^ trsllen die aus-
ländiselikn Missionen ein.

3. Die untere 8tadt welrrt sieli Ze^en die von vsrseliiedensn
Seiten liSAslirte 4ukliedunx des Pleisekmsrkte8 sn der
Xesslsr^ssse.

— Die Kemsinds liilirt olsieli zu ke^inn des neuen ,1glires
eine 8teuerertiötiunx ein.
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